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deMche« «mtlicheu Berichte.
si », 18 . Sevtembrr abends (W. B . Amtlich.)
ifch - sranzöhische Angriffe auf drei-

ront  Vvm Walde von Havrincourt  bis zur
„e. Gegen den aus Mitte des Schlachtfeldes zwischen
^iirt und Onignon-Bach eingedrungenen Feind sind
nangriffe  im Gange. An der übrigen Front sind

des Feindes gescheitert. Wir kämpfen überall
«ich unserer alten Siegfriedstellung.

Die Abwehrschlacht im Weste.».
i AroßrS Hauptquartier » 18. September (Amtlich)
»Micher «rte «Sschauplatz.

Herresgruppt Kr »«pri »z NnPpreWt.
jßci Ipern wurden Vorstöße, beiderseits des La Bassee-

» ill mehrfach wiederholte Teilangriffe des Gegners ab-
k
L» Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.

suche des Feindes, sich nördlich vom Holnon-Walde
Linien heranzuarbeiten , sowie Teilangriffe ge-

lnon und Effigny-le Grand scheiterten.
Heeresgruppe Dentfcher « rouprinz.

fischen Ailette und Aisne setzte der Franzose ferne
piffc fort. Am Vormittag stieß er zwischen Vauxaillon
Memant , am Nachmittage nach stärkstem Feuer aus
Men Front mit starken Kräften vor. Ter Feind,
zunächst aus Pinon und südlich der Straße Lafsaux-

Jignon in unsere Linien eindrang , wurde zurüclgeworfen.
-gegen die übrige Front gerichteten Angriffe scheiterten

unseren Linien. » . •
Heeresgruppe v. Gallwitz

Keine besondere Gefechtstätigkeit.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

tkine Erkundungsgefechte an der lothringischen Front
in den Vogesen.

Arornk.
Mich der Tscherna stehen die Bulgaren -eit dem 15.
.'»bei im Kampfe mit Franzosen, Serben und Grie-
Zur Abwehr des Feindes sind auch deutsche Bataillone

%
Der Erste Grnemlquartiermelster

Ludeadvrff.

ße öfierreich-ttn^arrifche Frievensnote.
fMB . London,  17 . Sept . Reuter . Northcliffes

l Mail  schreibt : Balsour hat gestern die wirk-
,Absicht des österreichisch-ungarischen FrieoenstrickS
' andergescht. Es ist kein Versuch, den Frieden zu
men, sondern um die Alliierten zu emzlveien. Darin

^Deutschland sich täuschen, Wenn Deutschland den Frie-
kimschte, so würde es selbst und nicht seine Puppe
Ach-Ungarn darum bitten und sich Bedingungen c.n-

. Mn, welche die Alliierten als notwendige Boraus-
M jeder Friedensbesprechung festgelegt haben,
sDie Times  schreibt : Je bälder die Völker und Re-

Pn der Mittelmächte erkennen, daß es keinen Ver-
. Mieden gibt , bis sie nicht nur in Worten , son-

durch die Tat anerkennen, daß die Weltanschauung
kiimokmtie über die Weltanschauung des MUitansmns
M hat, umso besser ist es für sie selbst und für die
f!>khheit. Ein Vergleich ist, wie wir von Anfang an
p haben , unmögliche

London,  17 . Sept . Reuter . Die West¬
er Gazette  schreibt : lieber die österreichische Note

rjfoet Auffassungen  möglich. Die erste wird von
>nes vertreten und besagt, daß Deutschland sich Oester-

lUngarns bedient, um diese Friedensvorschläge zu
-um Zeit zu gewinnen für die Reorganisation seines
■die zweite wird von 1>em Amsterdamer Korrespon-

? des Daily Chronicle vertreten u. geht dahin , daß
mibe Oesterreich-Ungarirs einen solchen Truck aus
wanb ausgeübt hat , daß es widerwillig seine Zustim-

gy^ it mußte. Die letztere Auffassung scheint uns die
peinlichste. Die Note kann aus verschiedene Weife

werden, einmal an Deutschland, das ma-
um Zeit zu gewinnen, und ein anderes Mal an

das wirklich kriegsmüde ist und sich der Grenze
^W pfung nähert . Tie Antwort an Deutschland kann

scharf sein, die Antwort an Oesterreich muß be-
fck^ gemäßigt sein. Wir müssen aufpassen, daß wir
Ästchen Kriegsherren nicht in die Karten spielen. -

Ä 3®- Paris,  17 . Sept . Havas . Tie Regienrngen der
iht?" bis zur Stunde die jetzige Note der Mittel-
^uber st,ie Friedensvorschläge noch nicht erhalten.
: > r P îprechung der Note des Grafen Burian
^ ° urnal des Debats: „Das ist der laute Nrt-
4Mbsburgz , das in den letzten Zügen liegt ." Wir

^ nicht zu Besprechungen verleiten lasten, welche

der Feind mit so vieler Beharrlichkeit und mit so wenig
gutem Glauben sucht."

Wien,  17 . Sept . Meldung des K tt. K. Korr .-Buros.
Die Blätter betonen gegenüber der Norddeut !ckvm Allge¬
meinen Zeitung , daß sich in mancherlei Aeußerungen
Zweifel über den Erfolg des Schrittes des Ministers
Grastn Burian , zeigen, daß man auch auf unserer Seite
durchaus die von nüchterner Beurteilung der Verhältnisse
gebotene Zurückhaltung  zu üben gesonnen ist und
daß wir keine überschwenglichen Hoffnungen
nähren . Die Blätter drücken jedoch die Meinung aus , daß,
da der Erfolg nicht gerade darin bestehen sollte, daß die
feindlicken Regierungen ohne weiteres auf den Vorschlag
Burmas eingehen. Dieser Vorschlag hat , wie aus der Note
zu erkennen ist, politisch die Bedeutung , daß er die al¬
liierten Regierungen dazu zwinge, vor alien Völkern sich
darüber zu entscheiden, ob sie den von uns vorgeschlagenen
Weg beschreiten oder ob sie das Risiko der Ableh-
n NNg  auf fick nehmen wollen. Ein Erfolg ist dem¬
nach auf jeden Fall sicher.  Entweder , daß die vo»
geschlagene Aussprache zustande kommt, oder daß die feind¬
lichen Regierungen vor allen Völkern die Verantwortung
für die Zurückweisung der gebotenen Möglichkeit überneh-
men muffen. Die Blätter stellen sodann übereinstimmend
gegenüber dem Einwand der deutschen Presse fest, daß die
österreichisch-ungarische Monarchie kaum auf ein politi¬
sches Ergebnis rechnen kann, daß der Schritt des Grafen
Burian kein Friedensangebot , sonoern eine Aufforderung
zu unverbindlichen Vorbesprechungen ist, welche Klarheit
darüber schaffen sollen, ob und auf welche Weise überhaupt
die Verhandlungen ausgenommen werden könnten. Tes-
halb wurde dieser Vorschlag auch von Oesterreich- Ungarn
allein gemacht als ein Antrag , der nicht im mindesten
mit Parteistellung und den von uns vertretenen Fragen zu¬
sammenhängt.

Daily Chronicle (liberal ) meint , eine barsche Ab¬
lehnung dieser Einladung würde die Höhe der Unklngheit
bedeuten, denn sie würde den feindlichen Regierungen Ge¬
legenheit geben, ihren Völkern zu sagen, nichts wird un¬
sere Feinde befriedigen, außer unsere Vernichtung ; also
müssen wir weiterkämpfen bis zum bitteren Ende. Man
sollte es sorgfältig klarstellen, daß wir an die erste Stelle
unseres Programms die Klagen der gequälten Nationen Bel¬
gien, Serbien und Rumänien und die Rechte der unter¬
drückten Völkerschaften stellen und daß deshalb unser vor¬
nehmstes Ziel die Schaffung einer neuen Weltordmmg ist,
aus der der Krieg verbannt sein wird und bei deren Aufbau
die Mitwirkung eines erneuerten Deutschlands willkommen
sein lvürde. Balfour behandelte in seiner Rede an die
Vertreter der Presse die Note Höflich, aber die Rede Payers
hat keine günstige Atmosphäre für sie geschaffen.

Daily News (liberal ) meinen : Es besteht aller
Grund für die Alliierten , eine überlegte und verständige
Antwort auf den Vorschlag Oesterreich-Ungarns zu geben.
Die Antwort braucht nicht die Form sofortiger Annahme
des Konferenzvorschlageszu haben. Es ist ersichtlich, daß die
österreichisch-ungarische Note unzweifelhaft mir Absicht un¬
bestimmt ist. Das nächste ist also, Klarheit über
gewisse grundlegende Leitgedanken  zu schaffen.
Nimmt Oesterreich-Ungarn — wenn nämlich Oesterreich-
Ungarn noch der wirkliche Wortführer ist — tatsächlich die
Grundsätze der Entschädigung von Belgien und Serbien und
der vollständigen Aufhebung des sogenannten Friedens von
Lrtauisch-Brest an , so ist es gut. Wenn dies aber abgelehnt
wird , so müssen wir mit Bedauern daraus schließen, daß
die notwendige Grundlage für eine vorläufige Verständigung
nicht besteht.

Bern,  17 . Sept . Die österreichische Note wird erst heut
von den italienischen  Blättern in vollem Umfange ver¬
öffentlicht. Die Besprechungen lassen erkennen, daß man der
Wirkung aus die Ententevölker nicht ganz sicher ist. Ter Pro-
pagandaminister ComMandini nahm in einer in Mantua ge¬
haltenen Rede bereits in ablehnendem Sinne Stellung zu der
Wiener Rote. Auch mehrere interventionsistische Bereinigungen.
beschlossen, eine feierliche Gegenpropaganda für den itclieni-
schen Rationältag am 30. September.

WTB . So fi a , 18. Sept . Die Note des Grafen Burian
rief in allen Kreisen einen äußerst starken Eindruck und
durchweg günstige Kommentare  hervor . Die un¬
abhängige Zarja schreibt: „In Bulgarien  wird sich
niemand finden, der den Friedensvorschlag des Grafen
Burian nicht sreudigst begrüßt.  Niemand verliert
etwas , wenn er den Vorschlag annimmt ,zumal die Opera¬
tionen trotz der Verhandlungen andauern können."

MiedkNSgenergtheit der Londoner
Ar beiter Konferenz.

WTB . L o n d o n , 18. Sept . Der Vorsitzende der inter¬
nationalen Arbeiterkonscrenz erklärte , daß die Anwesenden
durch ihr Erscheinen nicht für den Frieden um jeden Preis
eintreten , sondern daß sie einen ehrenvollen und dauerhaften
Frieden verlangten , lieber den österreichischen Vo r-
schlag  sagte der Vorsitzende, cs sei Pflicht der Anwesenden,
jeden Schritt zum Frieden zu versuchen.

Eine franzsfifche Kri -g«zL«lerklärurig?
Genf,  19 . Sept . M ) Hommr Ldire, dvs Organ,

Clemenceaus. schreibt, daß sich der Ministerpräsident einer
neuerlichen Forderung der Sozialisten auf Abgabe einer
Kriegszielerklärung nicht mehr widerfetzen  werde.

Da- V -rrÄKgrn vöM- e« Unt-rwe^ ANg
Kniet Wilsons 14  Punkte.

WTB. Amsterdam,  17 . Sept . (Reuter .) Der New
Aorker Korrespondent der Associated Preß meldet: Bon maß-,
gebender Seite kann festgestellt werden, daß gegen die i*m8
mehr vorliegende offizielle Fassung ebensoviel einzuwenven ist
wie früher und daß diese nicht einen einzigen Punkt
bietet in 'welchen, die Entente oder die Vereinigten Shaaient
bereit  sein würden, mit den Urhebern übereinzustimmen;
Nacbi der Meinung offizieller Kreise ist der Hauvteinwand in
der Nebemeugrmg zu» sb'lcklen. daß die Versicherung der auf¬
richtigen Friedensliebe des deutschen Volkes und ihrer Regie¬
rungen erzwungen ist durch die Stimmung in Deutschland, b-e--
sonders in Oesterreich. Es wird hier betont, daß dch, Frieds
msch und wirksam d̂ irch die offene Erklärung herbeigeführh
werden könnte, daß Berlin und Wien die v i e r z e h n P u n kto
Wilsons voll und ohne Ein schränkung  annehmen.
Tic offiziellen Kreise sehen darin, daß der Papst unv die Neu¬
tralen beteiligt wurden, einen Versuchs Symvachie für deni
Schritt zu werben, da der Vorschlag, betreffendj Teilnahme an;
der Friedenskonferenz schmeichelhaft wirken wird und der
E i n s l u ß d e s Papstes  mif die katholische Bevölkerung der
Entente mächtig  sein würde. .

Telephonische Nachrichten.
Berlin  18 . Sept . Ter H e t m a n der Ukraine S ko-

ropadski  ist , wie die Voss. Ztg. schreibt, auf der Rück¬
reise  nach .Kiew begriffen. '

Hamburg,  18 . Sept . Ans einer hiesigen großen Bank
sind 150000 Mark  in Kriegsanleihescheinen auf unbe¬
kannte Weise entwendet  worden.

L o n d on , 18. Sept . (WTB.) Reutermelvnng. Die Daily
Mail erfährt aus Wladiwostok  dom 14. September, daß.
das erste direkte Telegramm aus Ufa eingetroffen ist. In
diesem Telegramm teilte der frühere Minister im Kabinett
Kerenski, Ästsentiew, dem Befehlshaber der Alliierten mit,
daß die Kviakenführer aus den Distrikten Schutsk, Astrachan».
Orenburg, Semir und Tschentschensko mit den TartEN in Ufa
Zusammenkunftabh-elten. Tie Abgeordneten der gesamtrussi¬
schen konstituierden Versammlung, Vertreter der Städte in
Sibirien und im Wolgadistrikt, ebenso wie die Regierungen;
vom Ural und Estland waren anwesend. Zweck! der Konferenz
war die Bildung einer Regierung für Rußland.

Der Vatiksn als Vermittle »?
B e r l i n , 18. Sept . Ter Papst hatte am 17. September

eine Besprechung mit dem Kardinal - Staatssekretär Ga-
sparri.  Nach dem Messagero dürfte, wie der Berliner Lokal-
Anzeiger schreibt, der Vatikan  vielleicht als unbeteiligp
ter Vermittler  austreten und in unve r kindlicher
Weise mit den Vierverbands !- Regier ungen
Fühlungnehmen.

Die Rede Balfours.
Tie Rede scheint die Taktik der Entente gegenüber der

österreichisch-ungarischen Note in den Grundzügen festzu-
lcgen. Balfour ist höflich gegen Oefterreich- llngarn und
wendet sich scharf gegen Deutschland. Seine ganze Darstel¬
lung geht vapauf hinaus , daß das Fricdcnshindernis bei
Deutschland liegt . In Wirklichkeit spricht hieraus die Er¬
kenntnis , daß man sich nicht in der Lage fühlt , Deutschland
den englischen Frieden diktieren zu können. Deshalb findet
Balfour Besprechungen noch nicht für erwünscht, weil
Deutschland noch nicht klein genug ist. Dies umhüllt er
mit alten Phrasen , auf die wir nicht einzngehen brauchen.
Wenden wir uns zu den Hauptpunkten , so ergibt sich, daß
Balfour zwar in Neüenfragen Verhandlungen für möglich
hält , in den großen Fragen aber den englischen Standpunkt
unbedingt durchsetzen will.

1. Die belgische Frage. Deutschland muß nicht nur
die Unabhängkeit Belgiens Herstellen, sondern auch Ent¬
schädigungen zahlen. Die kräftige Verwahrung des Vize¬
kanzlers gegen lchtcre Forderung gibt Balsour Anlaß , die
völlige Unvereinbarkeit der Standpunkte in der belgischen
Frage zu unterstreichen. Balfour wird auch weiter vergeblich
darauf warten , daß. ihm eine befriedigende Erklärung in
diesem Punkte von einem verantwortlichen deutschen
Staatsmann gegeben wird . Balfour stellt die von ihm
verlangte EntschädiWng Belgiens mit den Zahlungen in
Vergleich, die wir von der russischen Regierung in dem
Zusatzabkommen erlangt haben. Unsere Presse müßte be¬
tonen, daß Balfour zwar eine Entschädigung kür Belgien
verlangt , aber mit keinem Wort andeutet , daß das un¬
geheure Unrecht, das überall in der Ententewelt durch die
Zerstörung deutschen Eigentmus geschehen ist, wieder gut-
gemackt werden soll.

2. Kolonie^. Balfimr bleibt d' h-a, ><r E,-stand nn'ere
Kolonien nicht heraüSgebert will . Anders sind ,elne et-vas



verschwommenen Ausführungen über diesen Punkt nicht zu
verstehen. Dies entspricht auch früheren Ausführungen Bäl-
sours , die bann vergeblich von einigen englischen Blättern
abzuschwächen versucht worden sind. Balfour kann nicht
glauben , daß Deutschland mit Verzicht auf seine Kolonien
aus diesem Kriege herauszugehen denkt. Das Friedenshm-
dernis ist also hier absolut auf der englischen Seite.

3. Elsaß - Lothringen.  Balfonr will — anders
ist seine Rede nicht zu verstehen — die Reichslande von
Deutschland trennen und uns möglicherweise noch dar¬
über hinaus Gebiete abnehmen. Die Verflechtung der eng¬
lisch-französischen Interessen tritt hier am deutlichsten her¬
vor . Daß Balfour anscheinend den Hinweis auf Gebiets¬
abtrennungen macht, wie sie sonst nur die wildesten fran¬
zösischen Chauvinisten fordern , ist außerordentlich! bezeich¬
nend und zeigt den Uebermut, in dem sich Männer wie
Balfour augenblicklich befinden. Endlich will er die Um-
ftoßung der Friedensschlüsse im Osten. Mit diesem eng¬
lischen Programm sind in der Tat Verhandlungen aus¬
sichtslos. Herr Balfour hat ganz recht, wenn er sagt,
daß die Anschauungen noch zu weit auseinander liegen.
Er wird sich noch! sehr beträchtlich vom Boden seiner
jetzigen Auffassung entfernen müssen. Er spricht noch, als
stünden englische Truppen dicht vor Berlin und nicht unsere
Heere im feindlichen Lande. Er muß noch lernen richtig
einzuschätzen, was der Krieg an militärischen Gewinnen
für England bringen kann. Unsere feste lleberzengung ist,
daß unsere Kriegführung und die Standhaftigkeit unserer
Truppen es nicht daran fehlen lassen werden, Herrn Bal¬
four hier die notwendigen Lehren zu erteilen . Sollte Bal-
fours Rede in der Tat die Grundlage für die Antwort der
Entente bilden, so kann 'man schon jetzt sagen, daß die En¬
tente auch den neuesten Versuch, der Welt den Frieden wie¬
der zu geben, mit Hochmut von sich weist. Es ist bezeich¬
nend, daß Balfour am Schluß seiner Rede fich dahin äußert,
daß der österreichische Schritt bestimmt gewesen wäre, einen
Riß unter den Alliierten hervorzurufen . Damit gibt er einer
bemerkenswerten Besorgnis Ausdruck. Es scheint, daß er
seiner Sache gegenüber den Alliierten nickt völlig sicher ist,
sonst würde er nicht mit solcher Promptheit einen Appell
an die Bundestreue erlassen haben.

* * *

Zu Balfours Rede äußert sich das Berliner Tageblatt:
Das eigentliche Friedenshindernis liegt bei den Ententeregie¬
rungen, die bei der augenblicklichen militärischen Lage Anlaß
geschöpft haben, die Schraube ihrer Forderungen ganz be¬
trächtlich anMzieben. Hierüber schafft die Balfourfche Rede
völlige Klarheit. Umsomehr bleibt es dunkel, auf Grund>
welcher Voraussetzungen Graf Burian 'glaubte, gerade jetzt
seine Anregung mit Aussicht auf Erfolg Vorbringen ju können.

Reue r -B-«t-Crfolge.
WTB . Berlin,  17 . Sept . (Amtlich.) Unsere Mittel-

meer-Unterseeboote versenkten 9000  Br .-R .-T . Schiffs¬
raum.

Die Wirre« in Rußland.
WTB . Konstantinvpel,  18 . Sept . Nach einer hier

eingegangenen Nachricht vermehrte sich in den letzten Tagen
die Zahl der aus Noropersien nach Baku gekommenen Eng¬
länder auf mehrere tausend . Sie hatten die Sowjetregie-
rnng Vertrieben und eine sozialrevolutionäre
Verwaltung  eingesetzt. Um sie zu vertreiben , gingen
tatarische  F r e i s cha r e n aus Kaukasisch-Aserbeidschau
gegen Baku  vor . Nach hartem Kampf gelang es ihnen, die
Engländer zu besiegen und die Stadt zu be¬
setzen.

Zürich,  18 . Sept . (zb.) Nach übereinstimmenden
Meldungen italienischer Blätter wird die Lage  der an
der Wolga kämpfenden Tschecho - Slowaken zu¬
nehmend sch!wieriger.  Die Berichte bereiten auf eine
vollständige Niederlage vor. Die Sowjettruppen verfügen
über reichliches artilleristisches Material , wodurch sie ihren
Gegnern überlegen sind.

Der Wahrheit Sieg.
Noma» von Erich Ebenstem. 45

..TeichwirtSdirn," murmelt st« unsicher. . Du und ich, wir
waren einander nit gut gesinnt. Jetzt. eS könnt sein, daß wir
unS nimmer sehen, willst mir ein gutes Andenken bewahren,
weil — weil wir halt doch beide den einen so gern haben ?"

lieber Reginas Wangen stürzen Tränen.
„Ich bin Dir nimmer feind, Martina . Aber was willst

jetzt tun ?"
„Wae ich nmß. Denjenigen anzeigen, der den Kaltenhau.

ser unigebracht hat ."
Und ehe Regina oder Wgbi noch eine weitere Frage tun

können, hat sie die Kammer verlassen. Eie geht nicht nach
Hause. Ihr Pferd ist inüde und abgetrieben, Martina aber
braucht ein frisches Fuhrwerk, denn obwohl der Abend schon
hereinbricht will sie doch noch nach Altenau fahren.

So geht sie zum Teichwirt, der auf ihre Bitte bereit ist.
emznspanne» und sie selber nach Altenau zu fahren. Bis das
Zeug ,n Ordnung ist, uiöge jie in der Stube warten.

Der Teichwirt ist heute merkwürdig kleinlaut und gedrückt.
Ueber ihn. der bisher mit despotischer Hand die Zügel deS
häuslichen RegiinentS führte, sind heute plötzlich die Dinge
hiiiweggegarigen, als wären er und sein Wille gar nicht mehr
vorhanden

I Schon in Altenau fing es an. Er halte sich, teils in Er-
, wägung der durch Reginas gestriges Auftteten verändertert
< Sachlage , teils durch Paulis Beispiel bewogen, entschlossen,

semen besseren Jristinkten zu folgen und bei dem Zeugenver¬
hör anstatt belastend gegeu Heidrich auSzusaaen, „von nichts

j zu wissen." ^ p?
^ ? ö" ? er DezirkSrichter. der zu des TeichwietS Schrecken
sich durch Konrad Beitel bereits über aller aus» Genaueste
mformirt zeigte, setzte ihm scharf zu und zwang ihn dadurch,
fern Gedächtnis aufzufrischen, indem er auf den in der Haupt.
Verhandlung zu leistenden Eid hinwieS. So geschah er. daß
der Teichwirt gegen seinen Willen und ehe er nur recht zur
Besinnung karg, alle- zngeben ryizßte, wgS znr Kirchfvech in

Die japanische Intervention.
WTB . London,  17 . Sept . Reuter meldet amtlich

aus Tokio  vom 8. September : Unsere Kavallerie drang in
Hobalowsk  ein , von der Bevölkerung bewillkommt . Die
Siegesbeute zwischen Hyadenskah und Hobalowsk beträgt:
17 Lokomotiven,. 191 Waggons und vier Personenwagen.
Wir machten am 6. September 150 Gefangene.

Deutschland.
Berlin,  16 . Sept . (W. B.) Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht die Bekanntmachungbetreffend Meldepflicht
für gewerbliche Verbraucher von mindestens 10 Tonnen
K oh l e , Koks oder Briketts monatlich!im Oktober.

Berlin,  18 . Sept . Dem Reichstag ist eine Anfrage
des Abgeordneten Carstens zugegangen, betreffend die in
letzter Zeit in vielen kaiserlichen Postämtern erfolgte
zwangsweise Durchsuchung von Paketen  in
den Schalterränmen . Es wirb darin geftazt : Was gedenkt
der Reichskanzler zu tun , um einer derartigen Ver¬
letzung des Postgeheimnisses  entgegenzuwirken?

Der Block des Volkes.
Das Kaiserwort wächst und wird zur Wahrheit ; es

wird zum Leitstern der Regierung und zum Bindemittel
für die neue Einigkeit des deutschen Volkes — das Wort:
^Ach kenne keine Parteien , ich kenne nur Deutsche . . . es
ist jetzt keine Zeit für Parteiungen . . . !vir müssen uns
jetzt alle zusammenschließenzu einem Block . . . der deutsche
Volksblock, zu Stahl zusammengesckweißt, der soll dem
Feinde seine Kraft zeigen." Das Ja , das die Essener Arbei¬
ter dem Kaiser gelobt haben, bezieht sich nicht allein auf
den Willen zum Durchhalten , es bezieht sich auch auf diesen
Zusammenschluß des Volksblockes. Das Jawort der Essener
Arbeiter aber soll auch bindend sein für das ganze deutsche
Volk. Was aber heißt das ? Ein solcher Zusammenschluß,
der uns für den Endkamps zu Stahl werden läßt , ist nicht
möglich, wenn jeder auf seiner privaten , auf seiner alten
Meinung verharrt . Vereinigung entsteht hier nicht aus
tausend Sondergcdankm , sondern durch Zusammenfassung
dessen, lvas uns allen gemeinsam ist : der Wille , un¬
sere Existenz zu verteidigen.  Um das zu können,
um also den stählernen Block wachsen zu lassen zu unge¬
heurer Kraft , dazu ist es nötig , daß jeder feine Sonder¬
meinungen zurückstellt und fich mit gutem Willen und ehr¬
licher Verständigungsabsicht auf der mittleren Plattform
vereinigt.

Kaiser, Regierung und Reichstag können zufammen
nur regieren, wenn jeder fich dem andern anpaßt . Ist es
nicht klar, daß jeder einzelne dieser Faktoren , jeder ein¬
zelne in der Regierung selbst seine privaten Urteile über¬
prüft und abschleist an den Urteilen der anderen , auf daß
Einheitlichkeit und Stärke , Geschlossenheit und Gesamtüber¬
zeugung daraus entstehen? Weichen dann die Kundgebun¬
gen Hindenburgs , des Prinzen Max , des Staatssekretärs
Tr . Solf und des Vizekanzlers von Paher auch in einzelnen
Ton- und Farbgebungen von einander ab, sie bewegen sich
doch alle auf der einen großen Linie, die in den sorgsamen
Unterredungen der maßgebenden und wissenden Männer end¬
gültig sestgelegt ist! Und da sollen wir nicht vertrauend
mitgehen ? Da soll es den Parteien freistehen, diese Einigkeit
durch irgendwelche Aeußernngen Unverantwortlicher zu zer¬
reißen?

Nach der Rede des Vizekanzlers mußte man lesen und
hören, daß sie auf der einen Seite mit Begeisterung, auf
der anderen mit kvpfschüttelnder Ablehnung begrüßt wurde.
Warum das ? Hier geschah die Ablehnung gerade von den¬
jenigen Kreisen, die das Wohl des Vaterlandes zu wahren
fich besonders berufen fühlen. Diese rufen über Markt und
Gaffen, daß diese Rede des Vizekanzlers in Widerspruch
stehe mit den Worten des Kaisers , daß sie die Selbst¬
behauptung Deutschlands erschwere, weil sie den starken
Höchstforderungen der Feinde schwächliche Mindestforderun¬
gen entgegensetze. Wer solche Kritik übt .hat die Einigkeit

zu

Bluff,

zwischen dem Kaiser und seiner Regierung noch
kannt oder hat ihr. Wesen verkannt , uns deshalb ist
Kritik an der Rede eines hervorragenden Regie
trcters doppelt gefährlich, weil sie geeignet ist ,das
zu verwirren . Wer klar zu sehen g ewohnt ist
erkennt unschwer , daß beide — Kaiser
Vizekanzler — im Wesen das gleich?
und das gleiche gesagt haben : Uns t tt
nicht Eroberungslust , wir wollen es so
der haben , wie es vordem Kriege war
Deutschlands Existenz und Zukunft fall
sichert  sein !! 1;

Man kann gewiß über die Technik der Kund
solcher Friedensziele verschiedener Meinung sein. Tie
ländcr und Franzosen huldigen dem Trick mancher
leute, recht viel zu fordern , um wenigstens etwas
reichen, also mehr zu fordern , als mau wirklich e
will . Man arbeitet mit dem großen Mund , dem
Einschüchterung. Andere aber vertrauen lieber der
geren Kaufinannsart , nur eben soviel zu fordern , wie
haben will : daran aber festzuhalten. Man kann
sagen, daß nach vier Kriegsjahren mit ungeheurem
geschrei und Vernicktungsgetöfe durchaus nicht
Stärkste ist, der am lautesten schreit. Ter andere, der
steht wie ein Fels , ehrlich sagt, wofür und wariun
kämpft, von dem für,' recht und notwendig Erkannten
keinen Schritt abgeben will und wird , darf eher als
wirklich Starke gelten ! Er läßt den Geschäftszegner "
weiter in seinen Bedingungen herabgehen und bleibt
seinem Gebot fest und unerschütterlich. Dieser M'
hat der Vizekanzler Ausdruck gegeben, und niemand
sagen, daß sie den Worten des Kaisers widerstreitet.

Smuts über die deutsche « Kolonien.
Bern,  17 . Sept . In Anbetracht der Friedenserört

ist eine Rede nicht uninteressant, 'die General Smuts in
vorigen Woche in New Eastle gehalten hat . Er verl
daß bei den Friedensverhandlungen alle Regierungen
britischen Reiches zu Rate gezogen würden, und ging dann
die jüngste Rede von Tr . Solf  mit folgenden Worten ein:

Solfs Worte bedeuten nicht, daß Deutschland seine
Kolonien zurückfordert, sondern, daß es viel mehr ver
Darüber müssen die Dominien ein Wort mitsprechen,
dürfen dem deutschen Militarismus nicht gestatten, in a
Teilen der Welt neue Anstrengungen zu machen. ' Wir
ihn auf Mitteleuropa begrenzt, und wir werden ihn iu Mi"
europa schlagen. Niemals  werden die Tominien K
nock, hoffe ich, wird das englische Volk es zugeben, daß T
land seine Kolonien zurückerhält , e he ein völl'
W e chse l in dem deutschen System eingetreten ist, eheD
land in derselben Weise regiert wird wie das britische‘
Tann ., hoffe ich, wird das englische Volk und dass der Do
bereit sein, Deutschlands koloniale Ansprüche nach "Recht
Billigkeit zu prüfen.

Arankrsiej».
Paris,  17 . Sept . (WTB.) Agence Havas Ein

reorganisiert die elsaß - lothrin gischen  Dienstjitz
l e n ^die fortan in dem Ministerpräsidium unter Leitung
tlnterstaatssekretärs des Präsidenten zentralisiert^ werden
len . Tie Zentralisation wird die Verwaltung iu dem ü
eroberten Lande festigen und ein Gerüst von TßtziK
bilden, die die Verwaltung der Provinzen besorgen sollen,
sie zuin Mutterlande zurückkehren werden. Jules Ea
der bereits Rat für die französisch-amerikanischen Angel
heilen ist, wurde zum Rat für die elsaß-lothringischenA
legcnheiteu ernannt . Er wird dem Unterstaatssekretär
Seite stehen.

Amerika.
Einschränkung der Luxusindustrien.

„Times" läßt sich telegraphisch aus Washington beri
Tie amerikanischeIndustrie ist trotz ihrer enormen Kri
erzeugung immer noch zum großen Teile auf Friedet
Sie wird dies nicht mehr lange bleiben. Tii« Regierung
ein Programm, das die Tinge bald auf eine .Kriegsgrund
stellen wird. Tie neue Wehrpflichtvorlage ist nur ein

seinem HauS zwischen Heidrich und Kaltenhauser vorgefallen
war . Und daS klang schlimm für den Waldmüllec.

AlS er um Mittag ziemlich gedrückt heimkam, empfing
ihn die Teichwirtin mit finsteren Mienen . Ein Altenauer
Viehhändler, an den sich der Teichwirt kürzlich uu, ein Dar-
lehen gewmldt hatte, ivar in seiner Abwesenheit dagewesen.
und im Gespräch mit ihm hatte die Teichwirtin von den
Geldverlegenheiten ihre« ManneS erfahren. Kein Wunder,
daß sie außer sich geriet. ES war ei» harter Schlag für sie,
denn sie war nicht mehr jung und sehnte sich längst nach
AuSruhen. Diese Hoffnung war ihr nun zerstört. Und i»
ihrem Aerger sagte sie dem Gatten nianche bittere Wahrheit.
Sie mische sich sonst in nichts, aber jetzt müsse ste's ihm doch
Vorhalten, daß er sinnlos und ohne Verstand gehandelt habe.
Wäre er nicht dummerweise gegen den Bürgermeister aufg«.
treten und hätte an der Hetze gegen ihn mitgeholfen. so lebte
man jetzt in Frieden mit dem Baron . Die Friedleitner hätte»
guten Verdienst, waS für da» WirtShanS immer Vorteil
bringe, und wer weiß, ob der Baron ihnen nicht ihren Besitz
gar abgekauft hätte, wie er'S oben in LaaS den, Kreuzwirt
tat . Regina aber wäre Bürgermeisterin und daS wisse er
doch: Die Waldmühle war eine Goldgrube, ehe die verhetzten
Friedleitner aufhörten, ihr Getreide dort mahlen zu lassen.
Aber natürlich, er habe sich nicht mit bescheidenem Wohlstand
zufrieden gegeben, sondern sein einzige» Kind lieber an den
reichen Dumrian verkaufen wollen, der sie jetzt erst recht im
Stich ließ. WaS er nun habe von seinem Tun ? Ob ihm der
Zeetsch jetzt herauShelfen würde, dem er ja so willig gedient
habe ? Zuletzt erklärte die Teichwirtin sehr energisch, sie sähe
ein. die Gralin habe ganz recht: e» sei von Uebel, wenn das
Weib allzu fiigsam sei und dem Mann allein ollen Willen
lasse. Bon jetzt an werde sie auch mitteden.

Der Teichwirt schlich kleinlaut und gedrückt herum, ob¬
wohl die WirtSstube voll Lente war , die erregt die stattge-
habten Ssteignisse besprachen. I « nach ihrem Standpunkt na.
türlich. Derin da war am Herrentisch eine kleine Gesellschaft
von Leuten, die, um den Pfarrer geschaart, immer noch an
HeidrichS Unschuld Mthielt und die Aussichten seiner Recht,
sertigung erwog.

Und oa war der Zeetsch an langer Tafel mit seinem gleich
ihm «-lMphj - Wdtz, Auhgos vtzv LMx ». die von HeidrichS

Verurteilung feljenfest überzeugt waren . Unter ihnen saßs
ster und wortkarg der Beitelbauer und ganz am unters
Ende Stasel , der seinem Nachbar flüsternd klagte, daß er T
und Nacht kein. Ruh, habe vor allerlei TeufelSspuku
schrecklichen Erscheinungen, die ihn so arg angingen . „T
Teufel halt, der sakrische Teufel läßt mich halt nimmer aus

Al« Martina einttitt . blickt sie weder rechts noch li»!
sondern läßt sich, ganz in ihren düsteren Gedallken versuiite
fat einem Winkel neben der Türe nieder.

Auf die Frage der Junginagd . die heute anstatt der Re-
aina bedient, ob sie etwa» zu winken begehre, schüttelt
stumm den Kops.

Da sie immer noch den nassen Wetterkcagen um die Schr
teru trägt und den Kopf aus die Brust gesenkt hält , hat au
der Zeetsch sie nicht beachtet, bis ihn der Wieseubauer lächeb
anstötzt: „Du . ein sauberer Bräutigam bist! Dort sitztd
Deinige und nit eitunal bewillkommentust sie!"

Der Zeetsch fährt empor wie von einer Feder geschnellt.
„Die Martina ?" Er schaut hinüber.
Ja . Sie ist'« wirklich! Bor einer Biertelstimde erst i»

* im BachwirtShanS, wo man ihm sagte, daß die Wirb
wieder fortgegangen. Und jetzt sitzt sie dort rückwärts, oh>
daß er »S weiß!

«S ist ihm lieb mid unlieb zugleich, daß er gerade j-j
mit ihr vor fo vielen Leuten zusammentrifft. Lieb, weil «
meint, daß die» eben deihserste» Sturm ihrer Borwürfe oo
ihm abhalten muß. unlieb, weil er doch nicht weiß, wie si
ihm begegnen wird nach dem. waS geschehen ist. Aber da
muß sich ja gleich zeigen.

Gr nim,nt sein BierglaS m,d erhebt sich.
„Sei fo gut und laß mich ein wenig hirmuS da auS d«

Bank, Wiesenbau» . Ich muß ihr doch ei» bissel Besellschai
leisten, nachher kommen wir beide wird« h« zu Tuch."

Mwas unsicher nähert m sich Martina , gefolgt von W
vlickrn fast all« Anwesenden. Zwei Schritt« von ihr entfern
bleib« u plötzlich stehen. Marttna hat den Kopf erhoben »>''
steht ihn mit einem selffam starren, haßerfüllten Blick du«
dringend an. Er versucht seine Bestürzung hinter aufgeräu^
1er Luftigkeit zu verbergen. 241?



ms. Eine weitere Borlage, die allerdings noch
durchgearbeitet wird, wird wahrscheinlich eine

ng des Luxus, der Einfuhr und der Kriegs-
£It  Noch bedeutsamer find aber die Maßnahmen

' die eine Einschränkungder weniger wefent-
Nrie'n bezwecken. 40 Handels- und Jndustrie-
bis herab zum Barbier und Zigarrenhändler —

August Vom lokalen Arbeitsamt in Washington
"m  Liste gesetzt, andere Städte wollen diesem
eit.

uierika braucht Deutschland.
Demokraten", Kopenhagen, schreibt: Tie Bereinig-

"n haben Englands Forderung nach einem Handels-
Deutschland abgewiesen, kaum aus Liebe zu

sondern einfach, weil Teutschland ein guter
'Bereinigten Staaten war. Man lvird die hialhe>
Mark die Deutschland jährlich für amerikanische

t bezahlte nicht missen wollen. ■Auch in Kjupfeh
Eiland der weitaus beste Kunde der Bereinigten
Wer andere Dinge kommen hinzu. Es kann den

Staaten nicht gleichgültig sein, daß Deutschland
verarbeitetes Pelzwerk, von dem es im letzten
-re aus den Bereinigten Staaten für M  Millionen
Ehr als die Hälfte der amerikanischen Ausfuhr

Rußland und Argentinien kaust. Ebenso verhält es
«etroleum, das Deutschland künftig in ,Osteuropa er-

„ Die wirksamste Handhabe aber, die Deutschland
eines Handelskrieges hat, ist die Einstellung seiner
r nach den Vereinigten Staaten . Tre ichlechte
emte dort erklärt sich zweifellos am richtigsten durch
,r an Kalidünger. Auf diesem Gebiete wird Deutsch-
das Weltmonvpol besitzen. Schließlich können die

L Staaten au* die deutschen Farbstoffe nicht ent-
md werden also zweifellos eine Bresche in den ge-
handelskrieg schlagen.

Italien.
neriakeiten der italienischen Land-

iflft. .Jdea Nazionale" klagt über die schwrerrg-
rit denen die italienische Landwirtschaft zu kampsM
l»reibt u a : Ter Kleinbauer wird auch im nächsten
'n Land wohl bestellen können. Für die mittleren
'bauern werden die Schwierigkeiten immer großer,
aet an Arbeitskräften, an Zugtieren, aU Maschinen,

uslv wird immer schlimmer,. Dazu kommen dre
Forderungen der wenigen vorhandenen Arbeiter^

ier bekommen 35 Lire täglich, die Ackerknechte 3o00
-s--br Ein Paar Ocblen kostete vor zwei Monaten

tre heute kostet es 15 000 Lire, morgen 20000 2tre.
-t requiriert alles Getreide, Stroh , Breh, Kaie. Wolle,
eki usw. zu vorgeschriebenenPreisen, während dre
«gspreise unerschwinglich sind.
nd und Amerika im Kampf um di-

Vorherrschaft.
wem Leitaufsatz der Pariser Ausgabe des ,,New York
M 6. Juli 1918 wird Amerika als das größte Schrffs-
Der Welt gefeiert. Cs heißt da, Amerika habe an einem
iel geleistet, wie die sämtlichen brrtrscheu Wersten M-
mmnmen vor dem Krieg in sechs Monaten gole,,tet
Solch ein kolossales Ergebnis reduziere dre U-Baot-
n ein Minimum. So wichtig nun aber der Todesstoß
üeser Form des Seemordes hierdurch erteilt werde,
■tiaer sei es daß Amerika in der nächsten Zukunft

bestehende' Handelsflotte der ganzen Welt bentzen
m ähnlicher Weise sprach sich der Vorghende des
'Len Schiffsbauamtes Mr . Hurley rn emer rn New
ltenen Rede über dieses Thema aus
iesen amerikanischen Prahlereien und Uebertrerbungen
:r Herausgeber der englischen Reederzeitung .'^urr
seinem Blatte Stellung und bringt folgende Ent-
„Amerika ist nach Mr . Hurlehs Ansicht das künftige

es Schiffsbaus. Ohne unseren Verbündeten und
beleidigen zu ivollen, können lvir ruhig sagen,
ißerimgen eitel Wind sind. Seine Zahlen .mögen i«
aber seinen Voraussagungen trauen wir nicht.^ ^ ec
iben wir gehört, was Amerika tun will, so daß wir
lauben möchten, es hätte das alles schon getan Die:
Schiffsraum-Beihilfe, die Amerika geleistet hat, be-
öcn beschlagnahmten feindlichen Schiffen, die es , mit
afwanhe von weniger als 8 Millionen Dollar wieder
esetzt hat. Was die Vereinigten Staaten neu ge°E
-mmt dagegen gar nicht in Betracht. Bis jetzt ist das
der Neubauten nur enttäuschend, vielleicht weil wir
optimistischen Versprechungen zu viel erwartet babcn.
rlehs jetzige Voraussagungen nicht mehr wert sind
früheren, hätte er lieber schweigen sollen. Amerika,
i des Schisfsbaues? Je weniger darüber gciagt wird,
er! Erst heißt ks, den Krieg gewinnen. Wenn
iein Teil dazu beitragen wird, dann wollen wir seine
ht erfüllten Versprechungen vergessen und leine etwas
me Vorfreude, uns als Schiffbau-Mekka an die Wand
, übersehen." >

Lus einer PreistprüfnngSstelle.
interessante Fälle kamen in der letzten Sitzung dev
ngsstelle Barmen zur Besprechung. Ein schneider¬
te die Anfertigung eines Anzuges für ^tnen steben-
vaben aus einem Anzug des Vaters mit ^0 Mark
Tie Rechnung lautete : Trennen 5 Mark, Waschen

üsch Reinigen 5 Mark, Zuschneiden 10 Mark, An-
N der Werkstatt des Schneid»!rmemierrl 5 MNrk!.
n 25 Mark zusammen 50 Mark. Die Preisprüfungs-
! daraufhin von einem erfahrenen Schneidermeister
hten eingesordert, und dieser erklärte, daß die be-
erechnung des Anprobierens und Zuschneidens nre-
h gewesen und unberechtigt sei. Ter in Frage kom-
hneidenneister hat daMufhin diesv beanstandeten,
wichen, aber wiederum den Preis auf 50 Mark be<

wem anderen Falle wo für das Wenden eines An-
M-rk und .für Zutaten 45 Mark gefordert worden
tte derselbe Gutachter diesen Preis als angemessen

Schmied hatte für das Auffetzen und Schmieren eines
icf — wie der Anzeigende erklärte, bedurfte es dazu
Eiszeit von 10 Minuten —. 5 Mark berechnet. Ter
^klärte, er habe 20 Minuten gebraucht, und so lauge
nd sein Geselle die sonstige Arbeit unterbrechen müs-
**Kunden würde er allerdings einen billigeren Preis

berechnet haben, aber 5 Mark seien nicht zu viel gewesen.
Tie Preisprüsungsstelle machte nicht etwa gegen derartige

Wucherpreise energisch Front , sondern gab lediglich die An-
regunsg, öffentliche KleiderinstaichAetzuirgs-Wer kstätten eirtzu-
richten. _ _

Dle auslosbaren 4V2prozeut. Schatzanweisungen
der9. Kriegsanleihe.

Berlin,  19 . Sept . Wie schon mitgeteilt , werden
auch bei der 9. Kriegsanleihe neben den 5prozentigen Schuld¬
verschreibungen 4,5prozentige Schatzanweisungen ausgege¬
ben, die den Ausgabebedingungen nach (Ausgabekurs , Ver¬
zinsung, Auslosung und Tilgung ) mit den zu den letzten
drei Kriegsanleihen aufgelegten schatzanweisungen völlig
übcreinstimmen. Um auch kleineren Kapitalisten Gelegen¬
heit zum Erwepb eines die besten Gewinninöglichkeiten
bietenden Wertpapieres zu geben, gelangen diesmal auch
Stücke zu 500 Mark zur Ausgabe, während bisher das
kleinste Stück über 1000 Mark lautete . — Der tatsächliche
Zinsfuß beträgt zunächst 4,6 Prozent , ist aber in Wirk¬
lichkeit höher, da die Aussicht besteht, daß das betreffende
Kriegsanleihestück bei einer der halbjährlichen Auslosun¬
gen mit 110 Prozent — gegen einen Einzahlungskurs von
98 Prozent - zurückgezahlt wird . Später , frühestens nach
dem 1. Juli 1927, kann sich dieser Auslosungsgewim , noch
beträchtlich erhöhen, Zu diesem Zeitpunkt ist das Reich
nämlich berechtigt, die Anleihe zum Nennwert zuruckzu-
zahlen. Der Schatzanweisungsinhaber darf aber statt der
Varrückzahlnng vierprozentige Schatzanweisungen verlangen,
die bei den ferneren Auslosungen mit numnehr sogar 115
Mark für je 109 Mark Nennwert rückzahlbar sind. Frühe¬
stens zehn Jahre nach der ersten Kündigung, also am 1.
Juli 1937, kann das Reich den Zinsfuß auf 3,o Prozent
herabsetzen. Als Ausgleich steigt aber der von da ab mog-
licbe Auslosungsgewinn aus 120 Prozent . Am 1. >zulr
1967 müssen säintliche Stücke getilgt fein. Wer bei einer der
Kündigungen sein Geld etwa gewinnbringender anlegen zu
können glaubt , kann sich selbstverständlich das Kapital zum
Nennwert (nicht Ausgabe- oder Tageskurs ) znruckzahlen

^Aeltere Kriegsanleihestücke(Schuldverschreibungen aller
früheren Anleihen und Schatzanweisungen der 1., 2., 4. und
5. Anleihe), die keine Auslosungsmöglichkmlen bretem kön¬
nen bis zum doppelten Betrage der neu gezeichneten Schatz-
anwcisungen umgetauscht werden. . ^ .

Die günstigen Gewinnaussichten, dre Verringerung der
Anzahl der Schatzanweisungen durch die Tilgung , ferner dre
gute Verzinsung werden, zumal die glücklichen Besitzer von
ausqelosten Stücken stets geneigt sein werden, sich Er,atz-
stücke zu beschaffen, zweifellos bie beste © irfttnfl auf den
Kursstand dieses Wertpapiers ausüben . Dre Entschließung,^
ob man Schuldverschreibungen oder Schatzanweisungen
wählen soll, muß natürlich jeder selbst treffen . Aber gerade
für denjenigen, der sein Geld aus längere Zeit anlegen will,
bilden die 4,5prozentigen Schatzanweisungen infolge des
sickeren Gewinns eine vorzügliche Kapitalsanlage . Daher
sollte jeder Kapitalist , insbesondere die großen Vermögens-
Verwaltungen, die Banken, Sparkassen , Genus,enichastm,
Versicherungsanstalten , industriellen Unternehmungen usw.
der Frage der Zeichnung von Schatzanweisungen besondere
Beachtung schenken. Die ersten beiden Auslosungen dre,es
Wertpapierthps haben übrigens schon stattgesunoen . Am
1. Juli dieses Jahres wurden bereits vier Gruppen der
Schatzanweisungen mit 110 Prozent zurückgezahlt. Den
Inhabern der Schatzanweisungen der 9. Kriegsanleihe >mnkt
die erste Auslosung ebenfalls sehr bald, nämlich im ^ ulr
nächsten Jahres , und zwar wird im ersten Auslo,ungs-
termin , um diese neuen, Sch-ahanweisungen denen der 6., 7.
und 8. Kriegsanleihe völlig gleichznstellen, die vierfache An-
zahl von Gruppen wie in den gewöhnlichen Terminen aus-
gelost werden. _ _

Die patriotische Corelev.
Frei nach Heinrich Heine.

(Frauenhaar wurde ein wichtiger Kriegsrchstoff »zur Treib¬
riemenherstellung.)

„Nicht ohne tiesres Bedeuten
Summ' ich dies Liedlein hin;
Mein Märchen aus alters Zeiten
Hat heut einen andern Sinn.

. Noch immer beim Abenddunkel
Sitz' ich am deutschen Rhein >
Und hülle mich ins Gefunkel
Tes blonden Haares ein. ! .

* Ich kämm es mit goldenem Kamme,
Und bleibt im Kamm ein Haar,
— Jetzt kommt das Wundersame— : '

~ Das Haar ist so gut wie — „bar" !
-- Ins goldene Töslein drück' ich's, . '»

Ta harrt manch eines bereits,
Ter .Fwuenhaarsammlnng" schick' ich's
Zn Magdeburg, „Rotes Kreuz . . d
Ihr Frauen , hört auf mich Nixlein!
Für Magdeburgs „Rotes Kreuz"
Tut gleichfalls das Haar in ein Büchslem,
Nicht achtlos auf Felsen zerstreut's *
Das Haar wird pt Riemen-Bande,
Treibt Räder im Untersee-Kahn . . .
Tas hat für Germaniens Lande
Die deutsche Frau getan."

Gustav Hochstetter.

dem der Bande für 40 000 Mark Uhren in die Hände fiel. I»
den Wohnungen von Heckmann, Buchholz und Künstler fand
die Polizei solche gewaltigen Lager von Wäsche, Kleidern und
Schmncksachen, daß es den Beamten bis jetzt noch nicht möglich
war, ein Verzeichnis der einzelnen Stücke fertigzustellen.- Ts»
Verhafteten lebten bis vor zwei Monaten in den ärmlichstett
Verhältniffen und hatten niemals feste Wohnungen. Ihre zahl¬
losen Raubzüge brachten ihnen aber so viel Mittel , daß fte«
jetzt alle 3 bego. 4 Zimmeilvohnungen beziehen uNd sich nnt
den elegantesten Möbeln umgeben konnten. Auch Kriegsge¬
winnler ! ^ ^ , . . .

: !: Frankfurt a M , 17. Sept . Montagabend stürzte sich
von einer Brücke ein unbekannter Mann in den Main vnd
ertrank. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. An¬
scheinend handelt es sich um einen Schiffer, da man aus dem
Wasser eine Schiiffermütze treiben sah.

: !: Bad Hornburg v. d. H-, 17. Septz. Das Grau¬
se  u e r das am Samstag in der Hafcrslockenfabrik wütete, hat
nach vorläufigen Feststellungen einen Schaden von rund einer
halben Million Mark angerichtet. Tie Brandursache ist 'nrcht
in Selbstentzündung des Laubheus, wie zunächst angenommen
wurde M suchen, sondern in einer Explosion, die 6-euii Mahlen
des Laubheus in einem Mahlwerk entstand. Ter svätere
Brand , der den Tachstuhl des SaalbauS zerstörte, ist aus Kurz¬
schluß zurückzuführen.

:!: Bad Homburg v. d. H,, 17. Sept . Ans Amegwag
des Regierungspräsidenten Tr . von Meister wird VE 1. Ok¬
tober ab der seit Krtegsbeginn eingestellte Eisenbahnverkehr
aus der Linie Homburg—Rödelheim—Höchst(Bäderbahn) wie¬
der eröffnet. In jeder Richtung sahren wochentäglich ie vrer

^ ÜÖC:!: Höchst a . M , 17. Sept . Vor einigen Tagen trat die
37 iähnge Maria Geiger aus Bruchsal bei einem Eisenbahn¬
arbeiter eine Stellung als Haushälterin an . Sckjon am
ersten Tage während der Mann sich auf Arbeit befand,̂ tabl
die Geiger der Tochter ihres Dienstherrn und eener tm*oiauft
wohnenden Kriegerfrau Wäsche, Kleider und Schuhe rm Werte
von mehr als 2000 Mark. Tip abgefeimte Diebin konnte
bisher nicht ergriffen werden. . . . . „ „ „

BenSheim 17. Sept . Große Stiftungen .!
Frau Witwe Claes errichtete folgende Stiftungen : Tev evan¬
gelischen Gemeinde schenkte sie ein Kinderheim, Mnnastift
mit einem Betriebskapital von 40 000 Mark. Die ,stadt
Bensheim erhielt 20 000 Mark als eine „Epeleute Aaes-
Stiftnng " aus deren Zinsen arme ' Wöchnerinnen und be¬
dürftige Kriegerwitwen und -Waisen Unterstützung erhalten
sollen. Tie Zinsen von 10 000 Mark sollen zu Weihnachts-
bescherungen für Arme und Kranke Verwendung finden.
Außerdem setzte die Dame zahlreiche lleinere Legate und « tig-
tungen für Verwandte ans.

Bingen 17. Sept . Aus dem Taenstgeboude der statlch-
scken' Hasenmeistcrei wurden durch Einbruch 6000 Lebens¬
mittelkarten für Binnenschiffer und 8094 Reisebrotmarken ge¬

stohlen. 17 Sept . Die elffährige Tochter des Land¬
wirts Busse wurde in Hillense von einem Bienenschwarm über¬
fallen und derart arg zu gerichtet, daß es den Stichen erlag.

:!: Grünberg (Heffen). 17. Sept . Ter Hofgutpachter P.
vom naben Warthof wurde wegen Beiseiteschaffung
von 64 Zentnern Gerste  und 4 Zentnern Werzen vom
hiesigen Schöffengericht mit 3000 Mark bezw. 300 Tagen Ge¬
fängnis bestraft.  Seine bei der höheren Instanz eingelegte!
Berufung wurde von der Gießener Strafkammer kostenpslichtcg
obgewiesen. Das bei ihm Vorgefundene Getreide verftel der
Beschlagnahmung.

Aus Bad Ems «nd Umgegend.
g Kgl . Knrsaal . Ueber die in heutigem Bunten Abend

mitwirkende Hofopernsängerin Hede Weimann schreibt eine
Wormser Zeitung : Hosopernsängerin Hede Weilmrnrr sang
Lieder von Brahms , Weißmann, Strauß . Die Kunstlerrn
erfreut durch- die Natürlichkeit und Frische ihres Vortrag »;
sie besitzt eine vorzügliche Gesangstechnik und ein rerzvoll
sympathisches Organ von großer und schöner Ansvrucks-
fähigkeit.

Aus Provinz und Nachbargebieten,
Frankfurt a . M , 16. Sept . Mt der Verhaftung

der Bockenheimer Einbrecherbande über die wrr
gestern berichteten, hat die Polizei eine der gefckhrltchster- Ge¬
sellschaften der letzten Jahre unschädlcch gemacht Verhaftet
wurden bis jetzt die Ehepaare Heckmann und Künstler, der
Maler Erich Buchholz und ein Sewisser Viktor Bauer aus
Nied Tiefer war der Leiter und Hauptattenr bei den Raub-
zü̂ n insbesondere bei dem großen Höchster Uhrendiebstahl, bei

Zuteilung von Beleuchtungswittelu.
Die Versorgung der bürgerlichen Bevölkerung mit

Kleinbeleuchtung erfolgt im Winter 1918/19 ausschl. durch
die Kommnnalverbände.

Es werden außer Petroleum , von dem lm Hinblick ans
den herrschenden Mangel an Rohöl gegenüber dem Vorjahre-
nur etwa ein Viertel zugewiesen werden kann als Ersatz
Parassinkerzen und Kalzium-Karbid bereitgestellt . Die Pa-
rafs ' nkerzen werden als sogen. Achterkerzen angefertigt,
die eine Brenndauer von etwa 7 Stunden besitzen. Die Er¬
zeugung von Kalzium-Karbid ist in erheblicher Werse ge¬
steigert worden. Auch steht' zu erwarten , daß dre erforder¬
liche Menge neuer Lampen alsbald dem Verkehr zugeführt
werden kann. • ' / 1 4

Tie Ausgabe dieser Beleuchtungsmittel erfolgt im
Unterlahnkreise aus Grund von Kunden listen . Zu
diesem Zwecke hat jeder Haushaltungsvor¬
stand , der nicht an elektrische oder sonstige
Beleuchtungsanlage angeschlossen  ist , sofort
im Verbrauchsmittelamt anzugeben, von welchem Klein¬
händler in Bad EmÄ er seine Beleuchtnngsmittel beziehen
will.

Ausdrücklich heben wir hervor , daß zur Anmeldung
nur diejenigen ' Hanshaltungsvorstände berechtigt sind, die
weder an das hiesige Elektrizitäts - noch an das Gaswerk
angeschlossen sind. Die Angaben werden nachgeprüst werden.
Ta der Haushaltungsvorstand die Angaben unterschreiben
muß. sind Kinder zur Anmeldung nicht zu schicken. An¬
meldungen, die nach  denk 21 . ds . Mts . ein-
gehen , können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den.

B a d E m s,  den 18. September 1918.
Der Magistrat.

Fraulein oder Kriegsbeschädigter
für Büroarbeiten gesucht. ^ 48

Harlsteiuwerle Rupbachtal, G. m. t. H.



FkbkllsiMrlmtrilsW.
* Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Berkarifstag : Samstag , den 21. ds . Mts.
Eier , ein Stück auf Nr . 20 der Eicrmarkeu von Nr . 1

bis 2500.
Kunsthonig, 250 Gramm auf Kr .1 der Lebensmittelstamm-

karten von Kr . 8354—13 571, also aus diejenigen Stamm¬
karteninhaber , die in der letztverflossenenWoche nicht be¬
rücksichtigt werden konnten. Die Verkäufer müssen hierauf
genau achten.

Kunsthonig, 100 Gramm auf Kr . 9 der LebenSmitztelbeznsts-
sdnine.

Fleisch- und Blutwurst in Dosen bei den Inhabern der
Sundenlisten , sowie bei Bräutigam , Wilhelmi und Viek
im freien Verkehr zu haben.

Weißkraut, Bestellungen werden iroch bis einschl. Sams¬
tag, den 21. ds. Mts . angenommen ; die Stadt wird
Weißkraut in ausreichender Menge erhalten , so daß jeder
Familie Gelegenheit geboten ist, sich für den Winter
einzudecken.

Feinseife ist noch im Verbrauchsmittelamt zu haben.
Süßstoff bei der Firma August Roth ,hier, gegen Liefer¬

schein. Diese werden im Verbrauchsmittelamt ausge¬
stellt.

Kaffee-Ersatz, 250 Gramm auf Nr . IX der Kaffee-Ersatz-
mittelmarke , die der Brotkarte beigedruckt ist. Käuflich
zu haben bei den Inhabern der Kundenlisten.

Bad EmS,  den 18. September 1918.
N„ Sra « ch rwttt el-» mL

Einkellerung von Kartoffel».
Die Vorschriften des Kreis-Ausschusses vom 14. Sep-

teralxr 1918, betreffend die Kartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1918/19 sind ick Nr . 217 des Kreisblattes zum
Ausdruck gelaugt, worauf wir hiermit Hinweisen. Diejenigen
Verbraucher,  die ihren Bedarf durch unmittelbaren Be¬
zug vom Erzeuger eindecken und den für die ganze Ver-
ssrgungszeit vom 16. September 1918 bis 20. Juli 1919
<44 Wochen) erforderlichen Vorrat selbst einkellekn wollen,
haben in der Zeit von Montag , den 23 . bis ein¬
schließlich Samstag , den 28 . September ds.
Js ., einen Kartosfelbezugsschein im Ver¬
brauchsmittelamt  zu beantragen . Die Ausstellung
der Kartosfelbezugsscheine erfolgt auf der Grundlage , daß
auf jede vcrsorgungsberechtigte Person für die oben genannte
Zeit wöchentlich 8 Pfund Kartoffeln entfallen , das sind
352 Pfund für die ganze Versorgungszeit . Auf Grund
der ausgestellten Bezugsscheine können Privatpersonen
innerhalb des Unterlahnkreises  Kartoffeln ein-
kaufen, sie können aber auch ihren Bedarf bei hiesigen Händ¬
lern, deren Namen noch bekannt gegeben werden, eindecken.

Sorge jede Familie dafür,.. daß sie ihren Winterbedarf
an Kartoffeln einkellert . > , > ;

Bad Ems,  den 18. September 1918.
P4- L - r Magistrat

Abstellen der Wasserleitung bei Robrbrüchen.
Bei verkommenden Rohrbrüchen der städtischen Wasser¬

leitung wird gebeten, das Wafferioerk sofort durch Fern¬
sprecher in Kenntnis zu setzen. Dieses sperrt dann die be¬
treffende Rohrstrccke so schnell als möglich ab. In beson¬
ders dringenden Fällen wird gebeten, das Abstellen der
Leitung vorzunehmen. Es sind Schlüssel,zum Abstellen in
der Stadt verteilt , nnd zwar:

in der Wachstube (obere Schule in der Rathausstraße -,
im Spritzenhaus an der Remhbrücke,
in der Wasserhalle irt der Grabenstraße,
in der Braubock-erstraße bei Schuhmachermeister Beifel,
in der Wohnung des Heizers Meusels , Coblenzerstr. 63,
in der Wohnung des , Waffcrwerksarbeiters Landgrebe.

Lindenstr. 7.
Von einer dorgenommenen Abstellung bitten wir im

Stadtbauamt oder beim Wasserwerk sofort Mitteilung zu
machen. ,

Bad Ems,  den 18. September 1918.
_ _ _ «er Magi strat _

Kgi. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 21 . September 1918 .v
Der Schwarzkünstler.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Emil Gott.

BeklwntmaÄimq
Tie Bezugscheine für die angemeldeten Damenhemden

und Damenbeinkleider können bei der Brkleidungsstelle ab-
geholt werden.

Bad Ems,  den 18. September 1918.
k . . «er Magistrat.

(Bekleidungsslelle)

Abgabe von Zugochsen.
Freitag, den  20 . d. Mts ., vormittags von

10 Uhr ab,  werden aus dem Marktplatze von Lim¬
burg  etwa 30 Zugochsen einzeln und paarweiseaus
dem Wege der Verlosung gegen, Barzahlung durch die
Landwirtschastskammer abgegeben. Die Preise bewegen sich
zwischen 700 und 1000 Mark für das Stück. Tie Abgabe er¬
folgt nur an Landwirte gegen eine Bescheinigung des Wirt-
schaftsausschuffes. > ,

Bad Ems,  den 19. September 1918.
Der Magistrat.

Fmmlligc Versteigerung.
Im Auftrige d r Echt,.-. Johann Christian Schupp

von Bad E, -k pr. fi iure  ch am Samstag , den 2t.
September d. I ., abends 8 ' /r Uhr u< otr <®utta>nf»
schaff von I . C. F - öck den folgenden der Gemarkung
Bad Ems gelegmen Gru db.sitz
1. Kartenblvtt 101, Parzelle 50, bebauter Hosranm, Markl-

straße 13, (Wohnhaus , Scheuer und Stall -, 4,02 Ar,
2. Karteublatt 46, Parzelle 46, Acker auf der Platte , 16,23

Ar,
3. Kartenblatt 50, Parzelle 32, Acker aus der Höhe, 15,27

Ar,
4. Kartenblatt 61, Parzelle 78, Acker vor Kellersweiden,

11,55 Ar,
5. Kartenblatt 50, Parzelle 147, Acker auf der Höhe,

19,79 Ar,
6. Kartenblatt 63, Parzelle 102, Wiese i. Austerstücken,

11,43 Ar,
7. Kartenblatt 69, Parzelle 132, Wiese aus dem Trümmer,

11,75 Ar.
Der Königliche Notar:

789) y ? rtz , Iust -zrut

Akten , Geschäftsbücher und Briefe, Zeitungen,
Zeitschriften u. s. w. kault regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens
8 . Adler Jtfchfg ;., Coblenz- Lützel,

vom Kriegsministermm beauftr., Sortierbetrieb.
Fernsprecher 1-9. [720

i

Bekanntmachung.
«m Freitag , de« 20. September, nachm. 4 Uhr
sollen bei Herrn LandeSwegemeister Hagner , Bad Ems,
Coblenzerstraße 32 ungefähr
6 Ztr. eßbare Vogelbeeren Our Marmeladeu. Gelee)
in Körben von 30—50 Pfd . öffentlich a» den Meistbietenden
gegen Barzahtung versteigert werden. Trantportgefäße find
mttzubringen.

Di« Bersieigerungsbcdingungen werden im Termine
bekannt gemacht. [868Obeelahnstei», den 18. S -vhmber 1918.

_ Landesbauamt.
Bekanntmachung. ~

Ter Anhang der Z Wetschen bäume  ans Be-
zirksstraßen soll am Freitag , den 20 . September
d s . I s. ' ;

1. bei Rettert  Km . 21,3 nachmittags 1 Uhr beginnend,
2- bei Holzhausen  a . d. H. Km. 18,3 und 30,7 nach¬

mittags 3 Uhr an der Kirche bei Holzhausen beginnend
öffentlich an den Meistbietenden gegen Barzahlung ver¬
steigert werden.

Tie sonstigen Versteigerungsbedingnugen werden in den
Terminen bekannt gemacht.

Oberlahnstei», den 18 Spt̂ mber 1918. t[87i
_L audesbau amt. _
LebensmitLelstelle für beit Stadtbezirk Diez

Freitag , den 20. September ! 1918. Verkauf von:
1 Suppenwürfel oder 2 Fleischbrühersatzwürfel auf Ab¬

schnitt 7 der Lebensmittelkarte in allen Geschäften. Es
erhalten die Familien je nach Anzahl der Karten für die
eine .Hälfte der Abschnitte Suppenwürfel und die andere
Hälfte Fleischbrühersatzwürfel.

Fleisch und Fleischwaren. Verkaufsstellen in dieser Woche
die Metzgereien Fried, Hassenkamp, Adolf Maxheimer,
Julius Maxheimer und Nold.

Samstag , den 21. September:
Butter 'gegen den für diese Woche fälligen Abschnitt der

Fettkarten in den bekannten Verkaufsstellen.
Die Stadt erhält demnächst Weißkraut , Rotkraut und

Wirsing . Anmeldungen auf den Bezug nimmt die Lebens¬
mittelstelle bis zum 25. ds. Mts . entgegen.

Zurück
Zahnarzt Kurz, Diez.

Witdersehn war «eine und unsere Hoffnung.

Unsagbar schwer und unerwartet traf
uns die tieferschütternde Nachricht , dass uns
innigstgeliebter , guter , treuer Sohn , unse
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Hofmann
Musketier in einem Res . Inf.-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
am 23. August kurz vor »einem heissersehnten
Urlaub nach 3jähriger treuer Pflichterfüllung
im Alter von 23 Jahren einer feindlichen
Granate zum Opler gefallen ist.

In tiefstem Schmerze:
Familie Christian Hofmann

nebst Angehörige.
Holzappel , den 17. September 1918
Gedächtnisfeier findet Sonntag , den 22.

September , nachmittags um 4 Uhr statt.
[863

Moderne Wohnung
non 6 Räumen, Küche, Mansarde evtl
Bah oder

Einfamilienhaus
mit Garten von kl. Familie pr. 1. Olt.
mieten gesucht, Off. unterA. 50 an die
schästsstelled. Bl.

Wohurmg
i zu vermuten [664

Winter «b«rgslr 10 , Ems.
1 Hausdiener

: Eintritt gesell Ende <zum Eintritt gcgeu Ende Sept.
gesucht. [783

Fürstenhof , Bad EmS.

Saaltochter od.Servier-
fränlein

gegen Ende September gesucht.
780s MrKeohof , Bad EmS.

2 ~
zum Eintritt gegen Ende Sep¬
tember gesucht. Persönliche Vor-
stellung erwünscht. ]782

Mrsteithof , Bad Ems.

Külhk««lä-lhkii
zum sofort gen od. späteren« intritt
gesucht [781
_ Sürtrcvhos , Bad Ers

Külljkiniiiichkn
jucht Kaif' i . Autou at. [854
I . Ester , Cobleoz , Lö'arstr.
Gur empfohlenes träfugcS

MäSche«
sucht zum 1 Oktober [833

H-usw:rtschaft»schule
Küh « - Mahma « n , « affau.

Verloren
goldenes Damenuhren¬

armband
mit Metallsilberplatte von Lin-
deubacher Bahnhof—Wilhelms,
alle«—Kaiserbrücke und Fürstrn-

°hof. Gegen hohe Belohnung ab-
zugeben [870
Hotel Mrstenhof , Bad Ems.

EmiSe-KO
(1' /, —2 Zentner sehend) zu
lkiheu oder zu !a
gesucht Lff»rten mit Pkkpi
8. 140 an t ie Geschäfts teil*i
Ewser Zig

Gulerhalteuer
Kinderwagen

für Zwillinge zu kaufen gei
867s Arzbacherstr . 14, '

Ern tüchtiges

Hansrrrädch«
wird zum 1. Dezember gesw
Krar » « eheimeat Reut,

Bad EmS.

3—3 Nachmitlagc wöch-ntüchi
Frau oder Blädü

ür Hausarbeit gesucht. Z»<
ragen
Billenpromeuade 8,
Für kleinen Haushalt 2 !

sonen, gut empfohlene»
Mävche«

oder allemstkher.de Fra « Jtl<j
Angebote mir Zeugnissen
0. 75 an die Euch Zig

Küchrnmädchr
für sofort fr such'.
Hotel Mütter , Sloffa « " «

Mädchen
sofort gesucht
Hotel Oranien,
Ich suche zum 15. Oktober!

tüchtiges
Mädchen.

Nrau Direktor Sie»
Rasta « , Emserstr. 6.

fr

i  Beim Mauf von Pelzwaren
▲ "™ .* — —. . 1. - . ..« . . . . - -UM .—
^ beachten Sie folgendes :
X Oie Preise der Pelzwaren bei der letzten Herbstmesse in Leipzig sind gan*

ungeheuer gestiegen Durch frühzeitigen Einkauf und Anfertigung in eigener
'Werkstätte ist es mir mög ich, die Ware zu billigeren Preisen abzusetzen,
soweit mein in diesem Jahre ganz ausserordentlich reichhaltiges Lager reicht.
In Ihrem eigenen Interesse ist es daher geboten, frühzeitig Ihren Bedarf
in Pelzwareq zu decken.

Besonders grosses Lager habe ich von Füchsen in vielen Arten und Former,
Iltis , Marder , Nerz , Skunks , Kar in, Feh usw . in vorzüglicher Verarbeitung-

Mehr denn je seien Sie vorsichtig , ob Sie auch wirklich die Fellart
bekommen, die Ihnen angeboten wird. Der Ruf meiner in weitem Umkreise
bekannten Firma , sowie die Verarbeitung in eigener Werkstätte , verbürgen
Ihnen wirkliche Qualitätsware zu billigsten Preisen.

Kaufen Sie frühzeitig , jetzt haben Sie die beste Auswahl!
= === = Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet ! =

Bahnhofstr. 21. Llmbarg , Fernruf 132.
= Grösstes Pelzwaren -Spezialhaus am Platze . = [859
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